
Caye Caulker

Das Foto habe ich 1979 auf Caye Caulker gemacht. „Die Insel
ist ca. 8 Kilometer lang und 2 Kilometer breit und liegt etwa
35 Kilometer nordöstlich von Belize City im Karibischen Meer.“
Caye Caulker war damals noch ein fast touristenfreies
spottbilliges Fischernest mit einem riesigen Korallenriff ein
paar Kilometer vor dem Strand, an dem man wunderbar
schnorcheln konnte. Eine Fährverbindung nach Belize City gab
es auch nicht; man musste sich in den wenigen Hafenkneipen von
Belize City durchfragen, wer ein Boot mit Außenborder zu
vermieten hatte. In dem blauen Haus habe ich gewohnt, es war
damals die einzige „Pension“ auf der Insel.

Nur im englischen und spanischen Wikipedia findet sich etwas
über die interessante Geschichte:
Caye Caulker is thought to have been inhabited for hundreds of
years, however the recent population levels didn’t start until
the Caste War of Yucatan in 1847, when many mestizos of mixed
Maya  and  Spanish  descent  fled  the  massacres  taking  place
across the Yucatán.

Der  so  genannte  „Kastenkrieg“  war  ein  (gescheiterter)
Unabhängigkeitskrieg  der  Maya-Bevölkerung  auf  der  Halbinsel
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Yucatán  (zu  der  die  ehemalige  englische  Kolonie  Belize
geografisch  gehört).  „Teile  von  Ost-Yucatán  blieben  jedoch
unter  Kontrolle  der  Maya,  die  noch  bis  1901  einen
Guerillakrieg führten. (…) Politisches und religiöses Zentrum
der  Maya  wurde  Chan  Santa  Cruz,  wo  die  Maya-Kämpfer,  die
Cruzoob,  den  religiösen  Ritus  des  Sprechenden  Kreuzes
praktizierten.“

Dieser Ritus bzw. das Orakel des „sprechenden Kreuzes“ ist
religionswissenschaftlich  und  ethnologisch  höchst  spannend,
schuf er doch eine Art eklektizische neuer „Religion“, um den
politischen Widerstand spirituell zu untermauern – ein Beleg
für die marxistische These, dass sich eine soziale Revolution
und der Kampf der Klassen auch religiös kostümieren können,
wie schon im deutschen Bauernkrieg oder wie in bestimmten
Fraktionen des heutigen Islam.

Wer  sich  ethnologisch  weiterbilden  kann,  sollte  sich  mit
Kreolisierung  beschäftigen  oder  Bücher  lesen  wie  dieses:
„Hybridität  –  Transkulturalität  –  Kreolisierung“.  Dieser
Ansatz ist meilenweit wissenschaftlicher als das primitive und
reaktionäre deutsche Konzept von „Multikulti“. Wer sich über
Belize informiert, muss nicht nur etwas über die Maya wissen,
sondern auch über die Garifuna.

Interview mit Snodwden: „They
will make mistakes“
…in der Washington Post.
His  colleagues  were  often  „astonished  to  learn  we  are
collecting more in the United States on Americans than we are
on Russians in Russia,“ he said. Many of them were troubled,
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he said, and several said they did not want to know any more.

Das  ist  bei  deutschen  Geheimdiensten  (außer  dem
Inlandsgeheimdienst)  natürlich  gaaaaaaanz  anders.

Hier noch ein Kommentar aus dem Heise-Forum:
‚Er habe der Gesellschaft eine Chance geben wollen, selbst
herauszufinden,  ob  sie  sich  ändern  wolle,  sagte  Snowden
weiter.‘
Die Gesellschaft will sich nicht ändern, wie das Desinteresse
der Massen sowie die Bundestagswahl gezeigt hat.“

Es geht um eine Systemfrage
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Heute nur Positives – eine weitgehend unbeachtete Meldung: Die
Rhein-Neckar-Zeitung (u.a.) berichten über eine Entscheidung
des Landgerichts Tübingen, die es den Kommunen weiterhin
erlaubt, Krankenhäuser zu subventionieren. Bravo! (Hallo, Dr.
Harald B.!)

Die Lokalzeitung sieht das ganz richtig: „Es geht um eine
Systemfrage: Bleiben die Kliniken mehrheitlich in der Hand des
Staats oder übernehmen profitorientierte Konzerne das Zepter?
Seit Jahren schon steigt die Zahl der von privaten Unternehmen
betriebenen  Kliniken.  Doch  die  Privaten  fühlen  sich
benachteiligt: Denn während jede zweite bis dritte öffentliche
Klinik regelmäßig Zuschüsse aus Steuermitteln bekommt, müssen
private Betreiber ohne solche Finanzspritzen auskommen. (…)
Die Klage sei ein Versuch, das Gesundheitswesen immer stärker
zu kommerzialisieren,…“

Ein schwerer Schlag für die Anhänger der Glaubensgemeinschaft
Freier  Markt(TM).  „Für  die  Richter  ging  es  allein  um  die
juristische  Frage,  ob  Krankenhäuser  ganz  normale
Wirtschaftsbetriebe  sind  oder  nicht.  Nach  Überzeugung  der
Richter sind sie das nicht. Kliniken seien vielmehr ein Teil
der staatlichen Daseinsvorsorge – deshalb müsse der Staat sie
auch nicht den Kräften des freien Marktes überlassen.“

Nochmal bravo, bravo, bravo. (Übrigens ein Thema, das die
„Netzgemeinde“  nicht  interessiert.  Aber:  It’s  the  economy,
stupid!)

Ich  wünsche  allen  wohlwollenden  Leserinnen  und  geneigten
Lesern schöne Festtage!
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Die  Neger  da  unten  vor
unserer Haustür
So erklärt uns das ehemalige Nachrichtenmagazin die Lage im
Südsudan:
Hintergrund  der  am  vergangenen  Wochenende  ausgebrochenen
Unruhen ist ein Machtkampf von Präsident Salva Kiir mit seinem
im Juli entlassenen Stellvertreter Riek Machar. Im Südsudan
leben mehrere verfeindete Volksgruppen. Kiir gehört den Dinka
an, die die Regierungspartei und frühere Rebellentruppe SPLM
(Sudanesische Volksbefreiungsbewegung) dominieren. Sein Rivale
Machar ist ein Lou Nuer. Es wird befürchtet, dass sich die
Kämpfe zu einem Bürgerkrieg ethnischer Gruppen ausweiten.

Super.  Dagegen  ist  die  traditionell  suggestive  bürgerliche
„Geschichtswissenschaft“  („große  Männer  machen  Geschichte,
weil  sie  gut  oder  schlecht  drauf  sind“)  schon  fast
aufklärerisch. Verfeindete Volksgruppen. Machtkampf. Mit dem
Modell kann man auch den dreißigjährigen Krieg beschreiben:
Hintergrund  der  am  vergangenen  Wochenende  ausgebrochenen
Unruhen ist ein Machtkampf des Kaisers und Wallensteins mit
der  Protestantischen  Liga.  Im  Mitteleuropa  leben  mehrere
verfeindete Volksgruppen. Der katholische
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